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BAD BUCHAU - Seit vier Jahren gibt
es die Schulsozialarbeit in Bad Bu-
chau an der Federseeschule. Seit
zwei Jahren auch am Progymnasium.
Und einmal im Jahr stellt Schulsozi-
alarbeiter Jochen Hartnagel seine
Arbeit im Gemeinderatsgremium
vor. Seine Bilanz: Die Schulsozialar-
beit wird gut angenommen, die Ak-
zeptanz bei Schülern, Lehrern und
Eltern sei gut. Schwerpunkt seiner
Arbeit ist die Prävention und eine
Hauptherausforderung derzeit der
Umgang mit neuen Medien. 

Die Arbeit von Hartnagel gliedert
sich in vier Aufgabenbereiche: Ein-
zelfallhilfe und Beratung, Klassen-
projekte, Gruppenprojekte und die
Arbeit im Gemeinwesen. „Das per-
sönliche Gespräch mit den Schülern
ist ein wichtiger Bestandteil der Ar-
beit“, sagt Hartnagel. Im vergange-
nen Jahr habe er 71 Schülerkontakte
gehabt. 60 in der Federseeschule und
elf am Progymnasium. Dabei stan-
den Themen wie Mobbing und Aus-
grenzung, schulische Probleme, aber
auch familiäre Probleme und das So-
zialverhalten im Vordergrund. 

Häufig machen die Lehrer Hart-
nagel auf einzelne Schüler aufmerk-
sam, so dass dieser das Gespräch su-
chen kann. Aber zunehmend kämen
auch die Schüler direkt auf ihn zu.
Die Hemmschwelle dies zu tun, sei
gefallen. Aber auch Eltern und Leh-
rer suchen den Rat des Schulsozial-
arbeiters.

Im Bereich der Prävention bewe-
gen sich die Klassenprojekte, die
Hartnagel durchgeführt hat. Mit der
3b der Federseeschule stand das
Thema „Soziales Lernen“ im Vorder-
grund. In der Klasse 7 wurden die
Themen Gewalt- und Suchtpräventi-
on angesprochen. Beim Progymnasi-
um war der Schulsozialarbeiter in
die Klassen 5a und 5b.

Bei den Gruppenangeboten, die
außerhalb des Klassenverbands an-
geboten werden, hob Hartnagel das
„MAUS“-Projekt hervor. Dabei be-
fassen sich die Teilnehmer aus den
sechsten Klassen intensiv mit allen
Facetten der neuen Medien, den
Chancen und den Gefahren. Das geht
vom sicheren Umgang im Chats, bis
hin zum richtigen Verhalten in sozia-
len Netzwerken. Sie befasste sich

aber auch mit dem Thema „Cyber-
mobbing“, das Jugendliche im Netz
bloßgestellt werden. Die Teilnehmer
sollen das Gelernte an andere wei-
tergeben. Hartnagel bewertete die-
ses Projekt als sehr positiv, auch weil
er in der späteren Diskussion den
Umgang mit den modernen Medien
und Gefahren als eine der großen
Herausforderungen für die Jugendli-
chen nannte. 

Darüber hinaus war Hartnagel im
Sommerferienprogramm der Stadt
aktiv, hat sich bei Elterncafés enga-
giert und pflegt Kooperationen zu
vielen Akteuren in und außerhalb
der Schule.

Es gibt Mobbing

Von den anwesenden Schulleitern
wurde die Arbeit von Hartnagel uni-
sono gelobt und als wichtig beurteilt.
Die „Schulsozialarbeit wird sehr ge-
schätzt“, sagte Elisabeth Sonthei-
mer-Leonhardt für die Federsee-
schule. Sie ergänze die Arbeit der
Schule bestens. Die Schulsozialar-
beit sei am Progymnasium gut ange-
kommen, betonte denn auch Dr. Mat-
thias Hoffmann. Er betonte vor allem
dem präventiven Aspekt der Arbeit,
denn „vorbeugen ist besser als repa-
rieren“.

Aus dem Rat auf das Thema Mob-
bing angesprochen, machte Hartna-
gel deutlich, dass es auch Mobbing
und Ausgrenzung an Buchauer Schu-
len gibt. Wenn ihm ein Fall bekannt
werde, gehe er auf die Täter zu. Dabei
bleibt es aber nicht, denn auch die
Schule selbst reagiere in solchen Fäl-
len – und zwar ganz massiv, wie Hoff-
mann betonte. „Mobbing erfordert
eine klare Reaktion“, betonte er.

Schulsozialarbeit
ist angekommen

Bericht im Gemeinderat Bad Buchau - Neue
Medien als Herausforderung

Von Bruno Jungwirth
●

BAD BUCHAU (sz) - Familie Glaser
hat sich immer wieder gewundert,
warum Charlotte Mayenberger vor
ihrem Haus Halt macht und den Gäs-
ten der Stadtführung etwas erklärt.
Gerne gab Mayenberger auch den
Glasers Auskunft, was es mit ihrem
Haus auf sich hat. Es war die erste
weiterführende Schule in Buchau.

Dr. Michael Güldenstein gründe-
te 1850 die Schule als „Vorberei-
tungsanstalt für Gymnasien und ge-
werbliche Schulen“. Die Schule zähl-
te 1852 bereits 36 Schüler, davon wa-
ren auch acht Schüler katholisch.
1856 erweiterte Rabbiner Gülden-

stein seine Schule und bot den Schü-
lern die Möglichkeit bei ihm zu woh-
nen. Nach seinem Tod im September
1861 wurde Güldenstein auf dem jü-
dischen Friedhof in Buchau beige-
setzt. Seine umfangreiche Bibliothek
wurde verkauft.

Elmar Bechtle und Charlotte
Mayenberger vom Arbeitskreis Ju-
den in Buchau haben das von Heinz
Weiss gespendete Schild in der Insel-
straße angebracht. 

Nach und nach sollen auch an an-
deren Gebäuden der Stadt Bad Bu-
chau Hinweistäfelchen angebracht
werden.

In der Inselstraße 18 in Bad Buchau erinnert eine kleine Tafel an das ehe-
malige Schulhaus von Rabbiner Dr. Michael Güldenstein. Unser Foto zeigt
(von links): Judith Glaser, Elmar Bechtle und Charlotte Mayenberger. 
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Erinnerung an Rabbiner
Güldenstein

In der Inselstraße 18 in Bad Buchau erinnert eine Tafel
an Rabbiner Dr. Michael Güldenstein

BAD BUCHAU (sz) - Der Gitarrist
Friedemann Wuttke präsentiert am
Sonntag, 9. März, um 17 Uhr sein neu-
es Programm „Kontrast und Kontra-
punkt – Gitarrenmusik“ im Golde-
nen Saal des Schlosses Bad Buchau.

In der ersten Programmhälfte
liegt der Schwerpunkt auf der Spani-
schen Gitarre und es beginnt mit
zwei berühmten Werken des Impres-
sionismus. Die Komponisten Isaac
Albeniz und Enrique Granados ha-
ben die Volksmusik ihrer Heimat mit
den Formen der mitteleuropäischen
Kunstmusik verbunden. Dabei ist ein
neuer und wunderschöner Klang in
Spanien entstanden. Auf ähnliche
Weise hat der Brasilianer Heitor Vil-
la-Lobos die Folklore seiner Heimat,
die Rhythmen der Indianer, die Cho-
ros der Straßenmusikanten Rio de Ja-
nairos mit der Kontrapunktik von
Bach zusammen geführt.

Die „Chaconne d-moll“ ist nicht
nur eines der intensivsten und spiri-
tuellsten Instrumentalwerke des
Thomaskantors, sondern auch das
berühmteste Variationswerk der
Musikgeschichte. Die aus der spani-
schen „Folias“ entstandene „Ciacon-
na“ brachte Bach mit 64 Variationen,
die nahtlos ineinander übergreifen
und zu einem Ganzen verschmelzen,
zum Höhepunkt. 

Johann Sebastian Bach hat mit sei-
nen Violinkompositionen prägende
Werke hinterlassen Die Strahlkraft
und Spiritualität dieser Musik hat
auch im 21. Jahrhundert nichts an In-
tensität eingebüßt. Ihre sakrale Tiefe
erreicht eine Dimension, die durch
die Jahrhunderte gleichermaßen
empfunden wurde und bis heute wie
eine Weltsprache erfasst und ver-
standen wird. Friedemann Wuttke
spielt die berühmte „Chaconne d-
moll“ in der authentischen Violinfas-
sung und verzichtet auf romantische
Harmonisierungen.

Die Variationsform bestimmt so-
mit den zweiten Teil des Programm

und die Mozartvariationen des Spa-
niers Fernando Sor zählen zu den be-
deutendsten Opernparaphrasen
über Mozart Themen und runden
das Programm mit virtuosen Variati-
onselementen ab, wie sie für die Zeit
der Wiener Klassik so typisch sind. 

Meister seines Fachs

Der Konzertgitarrist Friedemann
Wuttke ist ein Meister seines Faches.
Er vervollständigte seine Musikaus-
bildung unter anderem bei Meister-

kursen von Manuel Barrueco, John
Williams, David Russell und Angel
Romero. Schon während seines Stu-
diums begleitete er einen Lehrauf-
trag an der Pädagogischen Hoch-
schule Ludwigsburg. Seit 1992 wid-
met sich der Interpret ausschließlich
seiner Konzerttätigkeit und der Pro-
duktion von Tonträgern.

Neben zahlreichen Auftritten im
Rahmen internationaler Musikfesti-
vals, Rundfunk und Fernsehproduk-
tionen hat Wuttke auch auf Einla-

dung und mit Unterstützung des
Goethe-Institutes auf zahlreichen
Auslandstourneen konzertiert.

Gitarre Hamburg schrieb 2003
über Friedemann Wuttke: „Nicht nur
durch seine instrumentalen und mu-
sikalischen Qualitäten – die höchs-
ten Ansprüchen genügen – hat sich
der sympathische Musiker einen fes-
ten Platz in der vordersten Reihe der
deutschen Gitarristik erspielt. Ein
Musiker, der konsequent seinen Weg
geht.“

„Kontrast und Kontrapunkt“ im Goldenen Saal 
Der Konzertgitarrist Friedemann Wuttke tritt am Sonntag, 9. März, im Schloss Bad Buchau auf

Der Konzertgitarrist Friedemann Wuttke tritt am Sonntag, 9. März, im Schloss Bad Buchau auf. SZ-FOTO: PRIVAT

VdK Ortsverband 
Hauptversammlung
UTTENWEILER (sz) - Der VdK
Ortsverband Uttenweiler lädt seine
Mitglieder zur Hauptversammlung
am Samstag, 15. März, um 14 Uhr in
den Gasthof Adler in Offingen ein.

Jahrgang 1941 trifft sich in
Bad Buchau
BAD BUCHAU (sz) - Der Jahrgang
1941 trifft sich am Mittwoch, 12.
März, um 15 Uhr im Café Kasper.

Anmeldetermin für Kinder-
und Jugendchöre
UTTENWEILER (sz) - Landrat Dr.
Heiko Schmid lädt die Kinder- und
Jugendchöre im Landkreis Biberach
ein, an den diesjährigen Chortagen
und Chorschulungen teilzunehmen.
Die Jugendchortage finden jeweils
am 13. Juli in Eberhardzell und
Uttenweiler statt. Für Kinder im
Grundschulalter wird am 15. und 29.
März 2014 jeweils nachmittags eine
Chorschulung angeboten.
Hierzu sind Anmeldungen nötig bei
Ferdinand Kramer unter Telefon
07374/377 oder per E-Mail an kra-
mer.uttenweiler@t-online.de.

Kurz berichtet
●

UTTENWEILER (cbk) - Beim Musik-
verein Uttenweiler gibt es seit 2004
eine Musikkapelle, die unter dem
Namen „Freizeitmusikanten“ aktiv
ist. Aus Dankbarkeit für zehn Jahre
kameradschaftliches Miteinander
hat diese Gruppe am Sonntag einen
voluminösen Gottesdienst gestaltet
und beim anschließenden Festakt ih-
ren Dirigenten Rudolf Reiter geehrt. 

„Musik ist das Schönste auf der
Welt und Musikant zu sein ist ein Se-
gen Gottes.“ Mit diesen Worten von
Ernst Mosch beendete Karl Lamp,
Sprecher der Freizeitmusikanten,
seine Begrüßungsansprache in der
Pfarrkirche St. Simon und Judas in
Uttenweiler. Zuvor hatte er in der
vollbesetzten Kirche an die vergan-
genen zehn Jahre der Musikerge-
meinschaft erinnert; etwa an den ers-
ten Auftritt am 30. Oktober 2004, der
ebenfalls in der Pfarrkirche stattfand.
Im Anschluss zeigten die Musikan-
ten ihr Können. Passend zum Thema
der Bergpredigt, den Ausführungen
von Pfarrer Tomy und den gelunge-

nen Beiträgen aus der Kinderkirche
präsentierten sie Instrumentalstü-
cke wie „One Moment in Time“ oder
„Ave Maria no Morro“. Daneben
spielten sie modernes Liedgut wie
„Ins Wasser fällt ein Stein“ ebenso si-
cher und voluminös wie Stücke aus
Deutschen Messen, etwa „Heilig“.
Klar, dass es nach dem feierlichen
Gottesdienst dafür viel Applaus und
lobende Worte gab. 

Ehrenurkunde für Reiter

Im Anschluss trafen sich die 39 Musi-
ker mit ihren Partnern zum gemütli-
chen Beisammensein. Dabei über-
raschten sie ihren Dirigenten Rudolf
Reiter mit einer ganz besonderen Eh-
rung. Sie überreichten eine von Her-
bert Arbter und Johannes Willsch
persönlich gestaltete Ehrenurkunde
mit dem Wortlaut: „Für zehn Jahre
vorbildliche, engagierte Tätigkeit als
Dirigent der Freizeitmusikanten
wird Herrn Rudolf Reiter der Frei-
zeit-Ehrenstab verliehen“. Zusätz-
lich schenkten sie ihm eine Woche

Erholung in einer Ferienwohnung im
Silbertal. Dankende Worte gab es
auch für Karl Lamp, der sich trotz
Gegenwind von Anfang an für die
Freizeitmusikanten einsetzte. Im
Grußwort von Michaela Hägele, der
Vorsitzenden des Musikvereins Ut-
tenweiler, hieß es dazu: „Man hat es
dir nicht ganz einfach gemacht. Aber
wie man heute sieht, war jegliche
Skepsis von damals unbegründet.
Vielen Dank, für die Zeit, die du in
Organisationen und Planungen ein-
bringst.“ Damals, vor zehn Jahren,
war noch nicht klar, dass die Freizeit-
musikanten keine Konkurrenz für
die aktiven Blasorchester des Musik-
vereins werden würden. Umso er-
freulicher kamen deshalb die weite-
ren Ausführungen von Michaela Hä-
gele an: „Ihr habt heute einen festen
Platz beim Musikverein. Die Kapel-
len ergänzen sich wunderbar und es
herrscht ein harmonisches Mitei-
nander. Ihr seid aus dem Jahreska-
lender des Musikvereins nicht mehr
wegzudenken.“ 

Freizeitmusikanten ehren Rudolf Reiter 
Musikkapelle gestaltet Gottesdienst in Uttwenweiler und ehrt ihren Dirigenten

Die Freizeitmusikanten haben ihren Dirigenten Rudolf Reiter geehrt. Herbert Arbter (von links), Dirigent Rudolf
Reiter, Sprecher Karl Lamp und Musiker Johannes Willsch. Persönlich gestaltet wurde die Ehrenurkunde von
Arbter und Willsch. SZ-FOTO: CBK

UTTENWEILER (sz) - Am Sonntag, 9.
März, können Besucher des Klein-
tiermarktes in Uttenweiler von 9.30
bis 12 Uhr, Kaninchen, Hühner,
Zwerghühner, Tauben, Wachteln, Fa-
sane, Kanarien und Meerschwein-
chen anschauen, tauschen, verkau-
fen oder kaufen. Bei Anlieferung der
Tiere legt die Marktaufsicht Wert auf
gesunde, unverletzte und saubere
Tiere. Jungtiere dürfen nur im Alter
von acht Wochen angeboten werden.
Impfzeugnisse sind bei Hühnern und
bei Tauben erwünscht. Vor dem
Züchterheim in Uttenweiler in der
Uigendorferstraße 8 ist im Schaukas-
ten eine Marktordnung zur Informa-
tion und Beachtung angebracht. Der
Marktbesuch erfolgt auf eigenes Ri-
siko und Gefahr. Eintritt und Benut-
zung der Gehege sind kostenlos. Von
13 bis 21 Uhr können die Besucher am
Funkenringwürfeln mitmachen und
um Brot und Wurstringe würfeln.

Kleintiermarkt und
Funkenringwürfeln

Seit 2010 ist Jochen Hartnagel
als Schulsozialarbeiter an der
Federseeschule tätig mit einem
Stellenanteil von 50 Prozent.
Seit Januar 2012 ist er auch mit
einem Stellenanteil von 25
Prozent im Progymnasium enga-
giert. Hartnagel ist nicht bei der
Stadt selbst angestellt, sondern
sein Arbeitgeber und damit
Träger der Stelle ist das Haus
Nazareth in Sigmaringen. (uno)

Hintergrund


